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vertreten. Statt cannelirt zu fein, werden durch Kehlen vier rippenartige Dienße gebildet. Die‚Arcaden‚

welche etwas über ihre halbe Höhe haben, find noch fpitzbogig.

In den Seitenfchifl'en tragen korinthifche Halbfäulen mit Gebälk die Rippen.

Im Mittelfchiff der Kirche Sl.-Maclou zu Pontoil'e tritt eine wirklich grofse

korinthifche Pilaf’cerordnung aus den Rundpfeilern heraus. Die Schäfte haben flatt

Fig. 176.
Fig- ! 77.

  

    _
.

A1
_

-
*
—
„
(
i
z
—
f
i
t
}

P
e
r

L
:
:
H
»

% | _
\

  

 

 

Kirche zu Epia.is 10”').Kirche zu Gouffainville l°”).

Cannelirungen einen einzigen Profilrahmen. Sie nehmen direct mittels} eines kleinen

Gebälks, welches nicht an der Mauer weiterläuft, die Gewölbe auf.

7". Wir gehen nun zur Pfeilerbildung der berühmtef’cen Kirche dieferigäntzvcfn'5til—i

S"'E“ß“h‘ richtung St.-Ezg/lat/ze zu Paris über (liche Fig. 84 u. 180)1096). Bei dem gewählten
zu

Pans. 1096) Facf.-Repr. nach: CALLIAT‚ V. L‘Eglin de St.-Euflacht. Paris I35°.


